
Briefing aus Bern

Weniger junge Leser, 
weniger Asylgesuche 
und weniger Väter im 
Bundesrat
Das Wichtigste in Kürze aus dem Bundeshaus (30).
Von Dennis Bühler, 25.10.2018

Wenn Sie diese Zeilen lesen, sind Sie mit hoher Wahrscheinlichkeit älter als 
30 Jahre alt. Wie kommen wir darauf? 

Das Forschungsinstitut ÖGentlichkeit und Uesellschav der -niPersität Züb
rich hat diese Woche anlässlich der «räsentation seines JahrQuchs M»uab
lität der 5edien1 Permeldet, dass 63 «rozent der 29b Qis pNbJährigen zur 
Uruööe der sogenannten M:ewsbDeöriPierten1 gehEren.

Das heisstA Junge jrwachsene konsumieren selten :achrichten. Stattdesb
sen nutzen sie -nterhaltungsangeQote. Die Uruööe der :ewsb–Qstinenten 
ist in den letzten Jahren stark angewachsenA p00N gehErten ihr noch 3p «rob
zent der Rungen jrwachsenen an V p0 «rozent weniger als heute.

jQenfalls wachsend ist die Uruööe der global surfers. Sie interessieren sich 
zwar für :achrichten, konsumieren sie aQer ausschliesslich online und grab
tis V und in der Legel nicht Pon Schweizer 5edienhäusern.

Ion dieser jntwicklung QleiQt auch die LeöuQlik nicht Perschont. Wie dem 
–nfang 5onat öuQlizierten UeschävsQericht zu entnehmen ist, sind ledigb
lich 0,9 «rozent aller Teserinnen Rünger als p0 Jahre alt. -nd auch die Uruöb
öe der p2b Qis 30bJährigen ist mit 2p,9 «rozent unterPertreten. KurzumA Jünb
gere Uenerationen sind oGenkundig weniger Qereit, für hintergründigen 
Journalismus zu Qezahlen.

5ark jisenegger, 5edienörofessor der -niPersität Zürich, sieht Por allem 
die Schulen in der «Hicht. MWir inPestieren Piel in FrühfranzEsisch, Frühb
englisch und andere Fertigkeiten1, sagte er in einem CnterPiew mit der ’ab
mediab5antelredaktion. js müsse aQer auch früh angesetzt werden mit der 
:ewsbKonsumation. M5it der «Hege der Tektüre Pon 5edienartikeln, dem 
jrkennen Pon »ualitätsunterschieden. Fächer wie Ueschichte oder 5ensch 
und -mwelt wären dafür herPorragend geeignet.1

5it diesem akademischen –ööell kommen wir zu einem kleinen JuQiläumA 
Zum 30. 5al öräsentieren wir Chnen im BrieÄng aus Bern, was in dieser Wob
che in der schweizerischen Cnnenöolitik für Schlagzeilen sorgte.
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Protienrn MüviinrMmoBMud snarziamnrcehViMsnrMä?inrD
SzaMBvaan MwenM:eaan bM5it grEsster Wahrscheinlichkeit werden die St.b
 Ualler Ständerätin Karin KellerbSutter, der :idwaldner Ständerat !ans 
Wicki oder der Scha4auser Legierungsrat ;hristian –msler den aQtretenb
den Bundesrat Johann Schneiderb–mmann ersetzen. Uestern endete die 
BewerQungsfrist der FD«. Bis heute –Qend sollten nun auch alle ;hristdeb
mokraten herPortreten, die Doris Teuthard aQlEsen wollen. Bis anhin haQen 
sich der Zuger Ständerat «eter !egglin, die BaselQieter :ationalrätin jlib
saQeth SchneiderbSchneiter und die -rner Legierungsrätin !eidi Zqgraggen 
gemeldet. Uestern erhielt das ’rio erwartungsgemäss ZuwachsA Die Perganb
gene Woche erfolgreich oöerierte Walliser :ationalrätin Iiola –mherd erb
klärte, dass sie eQenfalls kandidiert.

SzaMeaiMknBnrgn a:nrib jtliche 5änner haQen mit Ierweis auf ihre Fraub
en und Familien auf eine Kandidatur Perzichtet. So sagte Qeisöielsweise 
FD«bStänderat –ndrea ;aroni, er kEnne nicht gleichzeitig seinen zwei Kinb
dern ein guter Iater und dem Tand ein guter Bundesrat sein. 7hnlich argub
mentierten Perschiedene ;I«b«olitiker. Mjs leQe die Familiex1, Qilanzierte 
die M:ZZ am Sonntag1 folgerichtig.

woMWnViMnaM:neinrb :och nie gaQ es eine Bundesrätin mit schulöHichtigen 
Kindern. -nd RetztA Bahn frei für die 5ütter, da die Iäter gleich reihenb
weise Perzichten? Kaum. Die Qeiden FaPoritinnen KellerbSutter und –mb
herd sind genauso kinderlos wie die –ussenseiterin Zqgraggen. :ur Schneib
derbSchneiter hat mit ihrem 5ann Kinder grossgezogen. Ion aussen geb
sehen tat sie das mit jrfolgA Chre Por kurzem PollRährig gewordene ’ochb
ter folgt ihrem IorQild V im kommenden 5ärz will sie zu den BaselQieter 
Tandratswahlen antreten. Für die ;I«, wie ihre 5utter.

lnrMcv snpiMBeiMsnrMwäPMWnWn Msn MüeWrzieo afzgiD
SzaMBvaan MwenM:eaan b Cm Juli einigten sich 2N2 5itgliedsstaaten auf die 
erste 5igrationsPereinQarung in der Ueschichte der Iereinten :ationen. 
Ziel ist es, 5igration Msicher, geordnet und regulär1 zu machen. –nfang 5ob
nat hat der Bundesrat Qeschlossen, den «akt zu unterzeichnen. jrfolgen soll 
die -nterschriv im DezemQer in 5arokko. Wichtig zu wissenA Lechtlich 
PerQindlich ist das 38bseitige Werk nicht.

SzaMeaiMfzaaenrib Die SI« hat im 5igrationsöakt einen Steilöass erkanntb
. -m Qei der –Qstimmung üQer die SelQstQestimmungsinitiatiPe am p6.b
 :oPemQer doch noch zu öunkten, malt sie seit Wochen den ’eufel an die 
Wand. :eu ist, dass auch FD«b«olitiker ins Wehklagen einstimmen. So 
sagt :ationalrätin Doris Fiala, der Bundesrat dürfe den «akt niemals unterb
zeichnen, sonst geQe es Meinen –ufstand in der BePElkerung1. Cn ihren –ub
gen streQt der «akt eine –rt MgloQale «ersonenfreizügigkeit1 an, weshalQ er 
Qei 5igranten üQerzogene jrwartungen schüre. Uerechtfertigt ist die jmb
öErung nicht. Denn in der IereinQarung heisst es kliöö und klarA MDer 5ib
grationsöakt Qekrävigt das souPeräne Lecht der Staaten, ihre eigene natiob
nale 5igrationsöolitik zu Qestimmen.1

woMWnViMnaM:neinrb Iergangene Woche hat die Qürgerliche 5ehrheit der 
Staatsöolitischen Kommission des :ationalrats eine 5otion üQerwiesen, 
mit der sie den Bundesrat auGordert, den 5igrationsöakt Por der -nterb
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zeichnung dem «arlament zu unterQreiten. Zwar wird der Bundesrat desb
halQ –nfang :oPemQer gegenüQer der Kommission zu Perschiedenen mit 
dem «akt zusammenhängenden Fragen Stellung nehmen müssen. 5ehr als 
ein StErfeuer dürve der –ufschrei Pon SI« und FD« Redoch nicht sein. Denn 
auch wenn die Qeiden «arteien im Bundesrat die 5ehrheit haQenA js ist 
nicht anzunehmen, dass die Tandesregierung auf ihren jntscheid zurückb
kommt.

lenMrnzWenriMsenMwhV:necMzdEMsenMKrBorsd WM
ZVzaVoWWeaD
SzaMBvaan MwenM:eaan b :ach dem mutmasslichen –uvragsmord am Jourb
nalisten Jamal Khashoggi diskutieren weltweit Legierungen darüQer, wie 
sie künvig mit SaudiaraQien umsöringen sollen. –uch der Bundesrat hat 
gestern darüQer gesörochen, aQer noch nichts entschieden. Zurzeit sind 
zwei Qedeutende öolitische Ueschäve öendentA Zum einen will die Schweiz 
im Lahmen des automatischen Cnformationsaustauschs aQ SeötemQer p02N 
Daten nach Liad schickeny zum anderen Qerät das «arlament nächstes Jahr 
die LatiÄzierung des im Pergangenen FeQruar unterzeichneten DoööelQeb
steuerungsaQkommens mit SaudiaraQien.

Senan MwfenprzdBMVziMsenMwhV:necb :ationalb und Ständerat haQen die 
–usdehnung des Cnformationsaustauschs auf SaudiaraQien und Pierzig 
weitere Staaten im Pergangenen Jahr Qeschlossen. Zwar muss der Bundesb
rat Por den ersten Datenlieferungen für Redes der «artnerländer einen seöab
raten «rüOericht Porlegeny doch soll es darin einzig um die Datensicherb
heit und die DatenPertraulichkeit gehen. Wenn die Schweiz die Persörob
chenen Daten Perweigerte, wäre dies daher auf Reden Fall als öolitischer 
jntscheid zu werten, mit Konse uenzen für die Qilateralen Beziehungen. 
jin –Gront wäre es auch, wenn das DoööelQesteuerungsaQkommen nicht 
ratiÄziert würde. Die Frage ist, oQ die Schweiz solche Ierwerfungen angeb
sichts des scheusslichen 5ordes nicht doch riskieren sollte.

woMWnViMnaM:neinrb Cm –lleingang wird der Bundesrat SaudiaraQien kaum 
hart Qestrafen. jr wird Redoch allfällige Pom -nobSicherheitsrat Qeschlosb
sene Sanktionen mittragen und sich ePentuell auch an j-bStrafaktionen 
Qeteiligen. Cn jrwägung zieht der Bundesrat auch einen sofortigen Stoöö 
der WaGenausfuhren nach SaudiaraQien. –llerdings ist Liad gegenwärtig 
ohnehin kein wichtiger –QnehmerA p02  Qetrug der Wert der j öorte 8, b
 5illionen Franken V Qloss gut 2 «rozent der gesamten Schweizer Lüstungsb
ausfuhren.

FzVpMsnrMlohVnbMSenM-zgn ProW oanMsnrMwäP
Cn den ersten neun 5onaten dieses Jahres haQen 22q8 8 5enschen in der 
Schweiz um –s l ersucht, wie das Staatssekretariat für 5igration mitteilt. 
Das ist ein Lückgang um fast ein Fünvel im Iergleich zum IorRahreszeitb
raum und der tiefste Wert seit p020. Cnsgeheim Qedauern dürve dies die 
SI«. Zwei ’age Por den letzten :ationalb und Ständeratswahlen Qehauötete 
sie am 29.  ktoQer p026, Qald würden mehr als 60q000 –s lgesuche öro Jahr 
gestellt werden. Das Schüren der –ngst zahlte sich ausA Die SI« gewann die 
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Wahlen. Die –s lstatistik freilich entwickelte sich in der Folge diametral 
anders. p029 waren es rund p qp00 Uesuche, p02  deren 2 q200. -nd für p02  
rechnet der Bund gegenwärtig mit 29q600. Cm nächsten ktoQer wird erneut 
gewählt. 5it welchen Zahlen die SI« dann wohl oöerieren wird?

Welche Informationen wollen Sie aus Bern?

Wo sollen wir nachhaken? Wie beurteilen Sie unsere Arbeit? Hier geht es 
zur Debatte.
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